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/uckci dagegen \cihieß eine gute
L'aitic und das "Wassel das Atiblcrlxn
un ledigen Stande

Um den Rei/ andeici, jet/t fast cm

geschlafenct Blanche zu verstehen
muß man sich m die voiclektiische
7eit odei auch in die vergangenen
Jalne dei Vcidunkelung 7111 uckveiset

/en I)a ging die ctwachsene Jugend
am Silvestci gegen Mitteinacht m die

Kirche, so vvai es in dem ouginellen,
altertümlichen Aide/ Sitte und wah

lend die Buischcn 111 den hum hin
ubeitiatcn um /u lauten venvcilten
sich die Mädchen damit, die Bibel von
dei Kan/el aul den liuulen lauftisch
im C hoi zu legen und aufs Geratewohl

auf/uschlagen Beim Schein cinei Ker

/enflamme winde nachgesehen vvel

eher gioße Buchstabe links oben ein

neues Kapitel anzeigte Dies wai che

Initiale des Namens dessen Tiagci
das nachschauende Madehen um das

{awoit bitten winde «Meistens ist es

so gekommen», vcisichcutc eine, die

aus lifahumg spiach Linsthafteie
Natuien stellen indes 111 Abrede daß

che Bibel bei jener (»clcgcnhcit solch

piofanen /wecken dicnstbai gemacht
worden sei Wenn man ihnen (.lau
ben schenken soll so winde che auf
clem I aultisch geöffnete Bibel am an

dein also am Ncujahismotgen hu
die kommenden Weitet eigrusse zu

Rate gezogen Man las das eiste aid

geschlagene Kapitel naeh dessen In
halt eine Deutung aid die Oese lieh
nisse des neuen Jahies zuließ Auf

diese Weise soll sich Anno 1939 der

zweite Weltkneg angekündigt haben
Der Abend voller Geheimnisse da

sich dei spannenden Sehnsucht das

Kommende offenhält, blieb im l ntcr
engaclm jedoch the Bahama Da tastet
sich das liebereilangcnde Haustoch
tcrlein veistoldeneiweise m den dun
kein Stall zum Schalpfeuh hm um
m der Schal dei ängstlich in eine
Ecke fliehenden Iure nach einem zu

gleiten und es an der Wolle zu packen
Blinkt dann das lalghcht odei ein
Sticuhholz aut so wnd getoiseht ob

«man» cm Mutterschaf oder einen
Widder gefaßt hat Dei «botsch» na

tuiluh will dei Glücklichen anzeigen
daß sie 1111 laute des Jahies einen
Mann beim Wichel zu fassen huegt

Da 1111 Winter gewöhnlich nut ein
Widder gehalten wnd, ist es gar nicht
so leicht, diesen beim Beiz zu er

w isc hen

Mehr I ahi hchkerten waren die neu

gierigen Henatskandidatinnen ausge
setzt wenn sie die Orakel im Iieien
auf den verschneiten Dotfstiaßen vei
suchten Doit konnte man Bekannte
an tieften che unschwci erueten, was

man im Schilde luhite Daium tiugem
die klugen Jungfiauen zui larnung
lines Vothabens etwa einen Koib am
Aim odei che Schuizen aufgetioben,
als ob sie dann che beliebten Neu

jahtsgcbackc ms Naehbaihaus biaeh
ten Gewohnheh begaben sieh zwei,
chei rieunchnnen miteinandei l>eim

Abendläuten hinaus auf einen Blatz,

wo sich che Stiaßcn kieuzten Doch

duifte dabei kein Wort laut weiden
und auch kein Giuß an etwa Aoiubei
gehende, che den Madehen vielleicht
lachend auf che Iuße schauten Denn

zu diesem Oiakel tiugen sie Pantofleln
statt dei Schuhe Auf dem gewählten
Blatz angelangt. Schleuder ten che Jung
tcichen sodann den lechten Pantoffel
luckwaits übet den Kopf und nahmen
111 acht, wohin che Spitze des gewoi
fenen Pantoffels zeigte In chesci Rieh

tung ging es namheh zum Hause des

Zukünftigen
Wiedel andeie taten sich zusammen

um beim Klang dei Abendgloeken
einen Gang dutchs Doil zu machen
auch sie untei dem Zwang strengen
Redeverbotes Det eiste Mann, den

sie antrafen, wai verheißungsvoll Dei

Aus zahheiehen Reiscbeschieibun

gen des U> und 17 Jahihundeits geht
heiv01 daß es damals mit den land
stiaßen im allgemeinen schlecht be

stellt wai In einem einschlägigen Be

ucht aus dem Jahi 1032 lesen wn daß

che Stiaßcn zwischen bedeutenden
Städten sogai nicht selten unlustig
rauh veilotteit und oft kaum befahl
bai waren daß 20 Pfeide den Post

Anfangsbuchstabe semes (\ or Na

mens wai auch dcijenigc des ei hofften
maiüs nach verembaitct Reihenfolge
der Oi akclganger innen Es heißt auch,
che Jünglinge hatten denselben Biauch
geübt, bei dem sie auf die Namen dei

ihnen begegnenden D01 fgeaicx&innen

erpicht waien Einmal machten zwei
I rcundinncn ab, sie wollten «lr ad

inscuntiai». Aber sie tiafen keinen
Menschen Nui eine Katze lief ihnen
ubei den Weg, un giat Aber auch

diesmal bewahite sich das Oiakel
Beide Madehen bekamen einen Brau

tigam mit einem Vornamen, der mit
G begann, die eine einen Giovanni,
die andere einen (»lachen.

Mehl Herzklopfen verursachte der

weiblichen Jugend von Aidez jeden
falls das Pantoffcloiakcl vor der Kir
che Doit stellten sieh, sowie es am
Babania Abend zu lauten anfing, die
Madchen auf, hoben den rechten fuß
und waifen dem Pantoffel rückwärts

gegen die Fiiedhoftme Dann wurde
nachgeschaut, angstlich, denn man
nahm das «buttai la pantofla» bittei
ernst W ics nun die Spitze des Schuh

weiks naeh dei Kirche, so konnte die
Besitzern! darauf zahlen, daß sie in
diesem Jahr zur Irauung gefühlt
weide Wenn aber der Pantoffel nach
dem Briedhof schaute, dann wußte die
bedauernswerte Jungfiau, daß sie bald
im Saig den die loten Iotenbuschcl
der Ledigen schmückten zur letzten
Ruhestatte getiagen werde. Denn
(duck und Unglück künden die Sterne
der Dreikonigsnacht

kauen kaum clinch den Dieck vor
waits biachten

Auch 111 unserer engeren Heimat
sah es nicht besser aus J I enggen
hager schieibt in seinem Buche über
die Entwicklung dei Poststraßen in
Giaubimden «Auf der sogenannten
Reichssttaße aus dem Fürstentum
Liechtenstem-Lu/iensteig-C hur gab es

wiedeiholt 7eiten da Bundestag und
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Hauplcr bald die Pen ten Maienfeld
/izers, bald den I uistbischof von hiu
ab Landesheun abei auch die Tal
gemeinden zu besserer Instandhaltung
der Landstiaße ei mahnen mußten un
tei Stiafandtohung, im Unteilassungs
falle Art 17 dei I andesiefoim von
1684 in Anwendung zu btingen, dann
es heißt «Und all dievveilen auch son

derliche Klagten einkommcn, was mas

sen an Otten unseier landen die
Straßen und Buicken gai schlecht ei

halten werden, also, daß niemand
ohne große Gefahicn durchpassieren
könne, welches dei duichieiscnden
Leuten große l ngelegenheiten und
höchste Gefahi en venu sachet, desset

wegen haben wir unumgänglich sevn

eiachtet, ein allgemein Gesetz zu ma
chcn und daiauf zu halten fest lie

schlössen, daß jede Einsame Gmeind
ihre Stiaßen und Biucken in icchtei
Ordnung ei halte, so oft es die Not
durfft cifoidcin wird, solche zu vei
bessein zu lassen, allwegen unverzug
lieh solches zu thun damit niemand
duich saumselige Gmeind nit nur
allein den Schaden zu ersetzen schul

dig und pflichtig se)n, sondern auch
noch mit Stiafl ")0 — kioncn Buoß be

legt weiden welches an den J ah i und

Kammeigeldci ein behalten weiden
soll »

Dieses Druckmittel der /uiuckhal
tung der Gemeindeanspruche aus den

Jahrgeldcin fremdei I nisten und dei

angediohte Ausfall an Steuerertrag
nissen aus den l nteitanenlandein wai
fur che betioffenen Gemeinden eine
bittere Pille

Wenn besonders auf dem Gebiet
des damaligen Hochgenchtes der I\
Dorfen der Stiaßenunteihalt sehr zu

wünschen übrig ließ, so war dieser

Mangel vor allem dem I mslande zu

zuschieiben daß alle drei Beteiligten
— das waren die Pölten die Gemein
den und das Bistum — bestimmte \er
pflichtungen gemeinsam zu erfüllen
hatten Dei kune winde voigehalten
da sie den /oll an der Obcin /oll
bi uck und "Weggeldci bei der kleinen
Rufe einkassieie falle du vor allem
die \cipflichtung des laufenden Stra

ßenunteihaltes zu So st11 tt man sich

jahrelang gegen die Pflichten und
ließ die Stiaße vollends vei lottein vi

daß die lululeute notgech ungeu auf
weite Strecken statt auf dem Stiaßen

koipei dutch die anstoßenden Wiesen

falnen mußten, wozu sie ubtigens vom

Bundestag loimluh ermächtigt win
den

Diese unbese hici blichen / ustande

mußten sich allmählich verheerend
auswirken, denn dei Vei kellt selbst

vei zöget te sich, che 1 ranspoitguter
nahmen zufolge des schlechten Stra

ßenzustandes erheblichen Schaden Die
sich hiciaus et gebenden Risiken ver

anlaßten die Kaufmannschaft und die

Spedrtionshausei che Waicn von
Rheineck statt übet I u/iensteig und
die Bundneipasse übet den Arlberg
ms Tirol und weiter übet den Bren

net nach Italien zu leiten Diese Vei

kchisumleitung wnkte sich bald ge

nug auf die Porten als I lanspoiteuie,
die Susten, Lagerhausci, Schenken,

Gaststatten aber auch bei Gewerbe

das mit der I lanspoitgilde veibunden

wai, in untiagbaiei Weise aus

Massive Drohungen der betroffenen

Kaullcufc und Speditionsfirmen an
che Adresse bundncrischci Instanzen

weckten endlich die Erkenntnis, daß

es so nicht weiter gehe und daß es

höchste /cit sei, durch staatliche Ver

kehrsverbesserungen der gewaltsamen

Umfahrung zu steuern und che eige
nen Paßwege ihrer Bestimmung zu

iuckzufuhren
Durch das kraftvolle Eintreten weit

sichtigci fortschrittlicher Manner
winde im letzten \ iertel des 18 Jahr
hunderts dem Bundestag ein fertiges
Projekt fur den Bau einer Kommer
zialstiaße von der Liechtensteiner
Grenze bei St Katharinabrunnen über
che Steig bis C hur als Staatsstraße vor
gelegt Dieser erste Versuch fur den

Bau einer kantonsstraße stieß indessen

auf gewaltige Opposition, besonders

bei den Gerichtsgemeinden der obern
laischaften Die meisten derselben

glaubten sich durch den projektierten
Bau einer Staatsstraße gegenüber den

Rheintalcrgemeinden und der Stadt

hur arg verkuizt Dieser engherzigen
und engstirnigen finstellung hängte
man zwar ein patriotisches Mantel
chen um, indem man geltend machte,

eine gut ausgebaute Landstraße im
Grenzgebiet sei in kriegerischen Zei

ten dazu angetan, feindlichen Mach

ten den 1 inbtuch ms latische Alpen
land nicht bloß zu erleichtern, son

dern geradezu zu einem solchen zu

v cilocken
l lotz dcraitigci I insulhing ge

wissei I andestcrle tiat che Mehrzahl
dei Gen ichtsgcinemdcn m einer Ut
abstunnumg fiu den Bau des eisten
rerlstuckes einer «Nationalst! a ßc»

duuh das Rheintal ein nachdem auch
der Bundestag sich eindeutig dafui
entschieden hatte

Der Bau winde 1782 bei Maienfeld
begonnen Man wählte dabei eine Li
nienfuhiung unten duich die I* bene

mteiessantciweise auf oder längs des

Tiasses das nach \nhoin schon im
16 Jahi hundert tiotz dei Getalndung
durch den Rhein benutzt winde
«denn che lantstiaß ist dazumal un
den duich che gutter und Statt dem
Schloß (Bianchs gemeint) zugangen»

Der eindeutige I Utscheid, den che

Ui abstimm ung i in den Stiaßen bau
eibiacht hatte, winde von einzelnen
Gerichtsgeniemden m undemokrati
scher Weise mißachtet und angefoch
ten Wählend der Bauausführung
wurde unverchossen der Vcisuch un
teinommen, che Wcrtcrfuhrung zu tor
pediercn Der Mai Kongreß 1782 sah

sich daher veranlaßt, cm «Ausschier
ben» an sämtliche Gemeinden zu er

lassen Diese Botschaft ist zu chaiak
teristisch, um sie nicht wenigstens zum
I eil hier w icdcrzugc ben Es heißt
dann «/u unscicr nicht geringen
Verw under ung abei müssen wir ver
nehmen, daß mehicre Partikularen
unseres Standes ja sogar etheh ganze
i hrs Gemeinden ein öffentliches Miß
vergnügen über diese Stiaßenverbes

serung bezeugen und solche einge
stellet zu sehen wünschen» In lang
atnugen Anfuhr ungen werden dann
die Aorteile und Vorzuge der neuen
Straße beleuchtet, um wie folgt zu

schließen «Wir hoffen demnach, daß
diese einleuchtenden Betrachtungen
alles Mißvergnugen aus den Gcmu
thern aller unserer CM BG ver ban

neu werden In dessen wird, wie wir
hoffen, ein ziemliches Stuck Weges
durch che Maienfelder Au bis auf
nächst bevorstehenden lobl Bundstag
in erwünschten Stand gestellt weiden



Dieses Stuck wild sodann 1 lieh zu

einer uchtigen Probe dienen, ob der

ubuge I eil der Maienfcldeistiaße, be-

sondeis ubei die Steig, auf gleiche Art
odei andeis ciimuichtcn seyc »

Ms dann diese Piobestieckc m dei

Maientelder Au als I ein blatz zui all

gemeinen /uli ledenlieit ausgefallen
wai, beschlossen Bundslag und Ge

meitulen was schon beschlossen war,
che \\ eitei fuhi ung dei übt igen Bau
lose ubei die Steig und von dei land
quait nach (hin in MignlT zu nch

inen Im fanuat 1785 winde dei Bau

aid scmei ganzen Lange von 29 km
vollendet Diese dteieinhalbjahiige
Bauzeit erscheint uns heute m emci
Zeit, da alle möglichen Baumaschinen
und Geintschaften den Hauchs et kein
zut Vei fugung stehen auflallend kurz
zu sein Die neue Stiaßenanlage be

dingte allcidmgs viel wenigen bidbe

wegungen und lianspcnte allen -Vit

Die lahibalm befand sie Ii duuh
gehend auf gleichem Niveau wie das

Umgelande Sie hatte damals che statt
liehe Bleute von 7 Metern Oben die
zahheichen Bache, die sich m che

Rhemebene et gössen. In litten keine
Biticken Die Bachsohle winde meist

in enuu Hachen kunette über den

Stiaßenkoipei gefühlt Schi olt kam
es voi, daß die schuttfuhienden W lld
baehe den gesamten Stiaßenkoipei
ein und auswaits knietief ubeulcck
teil, so daß \ cikchishuuletnisse den

Duiehgang odei che Duichtahit tui
Stunden und läge blockieiten Die
Obeiflachenbehandlung eleu I ahlbahn
war außeust einfach Nach dem all
jahihchen \uftauen im liuhlmg
winde dieselbe mit geschlagenem odei

gesiebtem Schottel ubetdeckt Ts dau

eite dann \VTochen und Monate bis
die Aufschüttung sich mit dem l ntei
guind zu cmei festen Mas.se veiband
odei duuh che Wageuiadei und che

beschlagenen Ptctdehufe ztumalmt
wude Im Sommci und bei tiockenem
Wettei entwickelte sich unvcimeidlich
giauweißei Sttaßenstaub dei den tia

benden Pfcidegespannen als beglei
tende I ahnen wirbelnd lolgte

Die neue Kantonsstiaße hatte nicht
bloß eine viel geschlosscneie Veikehrs
dichte zm folge, che ausgeglichenen
Steiguugsvcihaltnisse und die nivel
licite 1 ahibahn eimoghchten auch
laschcies lahicn \ oi allem gestattete
die neue Stiaßenanlage, viel staikeie
und sthweicic Wagen zu vei wenden
Solche und ähnliche \oizugc des Stia
ßenbaues hatten eine nie eiwaitete
\ et kchisvci mein ung zut folge Neu

bauten, che als Wiltshausen, Stallun

gen Susten dem \ eikchisstiom cli

ickt dienten, abei auch Weikstatten
dei flandweikei che mit dem Vei kehl
auls engste veibuticlen waien wurden
ei lichtet So entwickelte sich beson

dcis m Maicnfcld und /lztis ein be

liiebsainci Gew eibestand der auch

fui spatcic Zeiten zui Tiachtion
w ut de

\us dem untcien Rhcintal waien es

besondeis che fuhilcute von Rhein
eck und Höchst, che Stiackluluen d h

1 llwaienscndungcn vc>n den kopfsta
tioncn am südlichen Boden see mit
lhien \ let und Sethsspannei Last

wagen nach C hui hinautf bcfoulciten
Nocli eunneit sich dei Schieibende
dei lebhaften f tzahlungen seines

Gioßvateis dei jene Zeit des gioßcn
Sliaßenveikchis als Knabe eilebt
hatte und dei begeistern wai von dem

Rumpeln und Rasseln dei sthwei und
hothbeladenen Wagen von dem Ge

tue dei faluknechte und Bremser,

vom W lehein und Stampfen dei Rosse

che in langen Wagenkolonnen voi den
lav einen hauten und schauten die
weil che Iahikncchtc m den niedeien
Gaststuben nebenan den atzenden
Stiaßetistaub hmunteispulten deibe
Spaße machten und manchmal wohl
auch mit haitei laust 1 laschen und
Bethel auf den fischen zum Tanzen
biachten

Die neue Stiaße diente abci nicht
bloß dem Wagenveikehi und dem

lianspoit sthweiei Guten So winden
sein ittlahiende Getieuletuhien aus

Bayern und WutUtmbeig auf ihrci
lahit sehr oft von den neuen Tians
poitmittel dem gelben Postwagen
odei ähnlichen iasc h dahiniollcnden
falnzeugcn ubeiholt Im Heibst nach

det Mpentladung walzten sich \ ich
herden den Doifein zu odei es waien
\ lelittanspoitc che einheimische
Handler auf wothcnlangcn Marschen

ubei che Passe nach Obentalien auf
che weitbekannten Maikte tneben Die
Nachte veibiachtcn che eimudetcn
Iicic m den eigens mit Krippen und

1 utleiiaufen veischcnen Susten l bei

den Stallungen odei in dei Wirtschaft
nebenan waien Gaststuben mit langen
bieiten fischen bcicit, das mannig
faltige 1-ahi und Wandeivolk zu vet

pflegen L bei den Stallungen und
Stuben waten bescheiden ausgestattete
Schlafstellen eingeiichtet um veispa
tete Wandeiei und I uhrleute zu be

hei beigen
Die eiste bundnei ische National

stiaße — denn als solche daif dei Bau

der Reichsstiaße St Kathannabi im
nen-C hui mit vollem Recht bezeich

net weiden — biachte im \eikchis
wesen unseies Landes eine mächtige
l niwalzung che hu den gioßzugigen
Stiaßenbau duich che iansehen Alpen
talei und ubei die zahlreichen Passe

m dei folge weglcitend winde
Wenn der Bau dieser eisten kan

lonsstiaße mit einem Kostenaufwand
von bloß III 896 Gulden oder 446 500

ftanken tiotz dei 27 9 km Lange mit
eigenen staatlichen Mitteln, ohne jeg
liehe Subvention ausgefuhit weiden
konnte so wai dies nur dem Umstand
7iizuschieiben daß che 1 andcshehoi
den aus den bescheidenen Zollertiag
nissen bei einei englischen Bank ein
Baukonto emehteten das dann aus

leichte das gioße Weik zu finanzieren
Das eiwahnte f isthngsweik von dei

Noulpioite des latischen Landes nach

Chm wai che Ausgangsstellung und
bildete den Auftrieb zum nachfolgen
den Alpenstiaßenbau, mit dem sich

Giaubunden an die Spitze aller Beig
lander im Zentialalpcngebiet stellte
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